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Ser Glaube aa bie eigene Kraft
ist verloren gegangen. Jeder , der es mit unserem
Bolke wohl meint, der Ordnung und Sicherheit im
Innern wünscht, der für eine feste Regierung , die un¬
ser Vaterland braucht, ist, der lese den

efellschafler"
der immer für die Wiederaufrichtung unterer zerrütteten
Verhältnisse eingelreken ist, der unabhängig von Par»
teipolitik deutsches Fühlen und Denken als Zeitgedan¬
ken über alles stellt. In kleineren und größeren Auf¬
sätzen werden alle aktuellen Ereignisse objektiv behan¬
delt, dem öffentlichen Leben, namentlich in Stadt
und Bezirk größte Aufmerksamkeitzugewandt. Auch
die Nnterhaltungsliteratur kommt nicht zu kurz. In
den nächsten Tagen werden wir wieder mit einem
neuen Roman beginnen

Im Schatten der Schuld,
der spannend und belehrend unsere geschätzten Leser
und Leserinnen vollauf befriedigen wird. Wer sich
deshalb über die heutige Lage kurz und sicher orientieren
will , der versäume es nicht, für

AM " das neue Vierteljahr "Mg
feine Bestellung z« erneuern, die jederzeit von nuferer
Geschäftsstelle, der Post , den Briefbote « und den
Zeitungsausträgerinnen entgegengenomme» wird.
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Nrr»ritte SM»m»Birmril»Ertmermzeii.
Der 3. Band von Bismarcks „Gedanken und Erinne¬

rungen ", dessen Veröffentlichung verhindert werden sollte,
wird demnächst — 180 Seilen stark — erscheinen. Auslän¬
dische Blätter bringen bereits Auszüge daraus . So die
„Neue Zürcher Zlg.". Ans diesen ist bemerkenswert, daß
Bismarck alle drei Bände nach seinem Tode freigegeben hatte.
Allerdings verpflichtee sich der Inhaber des alten Cotta 'schen
Verlags , Kröner, freiwillig, den dritten Band erst nach dem
Tode des Kaisers erscheinen zu lassen. Bei den Verhand¬
lungen hierüber erbat und erhielr die Familie Bismarck höhere

'Prozente über den Vertrag binaus . Unter dem Drucke der
Revolution wollte der Enkel Bismarcks, der junge Fürst Otto
o. Bismarck, die Veröffentlichung freigeben; als er aber nach
Berlin fuhr und einigen Kaisertreuen aus dem Buche oorlaS,
schwor sich die Korona zu, das Erscheinen zu verhindern.
Man alarmierte den Geheimrat Kriege und den Rechtsver¬
treter des Kaisers, und erst diese Männer setzten den ver¬
bannten Exkaiser in Bewegung, der durchaus nur der Ge¬
triebene in diesem Spiel war und blieb. Nur ein Mitglied
der Gesellschaft, der frühere ObersthofmeisterGraf zu Eulen¬
burg, begriff bet der Lektüre, daß das Buch aus bestimmten
Gründen dem Kaiser auch nützen könnte und erbot sich unter
diesem Gesichtspunkte, es ihm selbst zu bringen, verlor aber
im letzten Augenblick den Mut dazu.

Aus dem Inhalt des Buches sei herausgegriffen, daß
das 1. Kapitel die anfängliche Verehrung des Kaisers für
den Kanzler schilden, dann den rasch aussteigenden ersten
Zwiespalt noch zu Lebzeiten seiner beiden Ahnen. Der Prinz
verteidigte sich damals wegen seines Eintretens für den anti¬
semitischen Pfarrer Stöcker, den Bismarck doppelt gefährlich
nennt, denn „als Politiker ist er Pfaffe und als Pfaffe ist
er Politiker". In einem weiteren Brief kündigt der Prinz
ein Jahr vor dem Tode seiner beiden Ahnen dem Kanzler
jenen Erlaß an seine, des Prinzen „Kollegen", die deutschen
Fürsten , an, denen er im Augenblicke seiner eigenen Thron¬
besteigung auszudrücken wünsche, wie er sich mit ihnen be
raten wolle, ehe er befehle; denn, so fügt Wilhelm an Bis¬
marck hinzu, „pariert muß werden!" Bismarck erwiderte:
„Darf ich Eure Königliche Hoheit gehorsamst bitten, den mir
gütigst gesandten Entwurf unverzüglich den Flammen zu
übergeben ?" In einem zehn Druckseiten umspannenden
hochpolitischen Briefe gibt Bismarck dann dem Thronfolger
eine lange Belehrung über die Grundlage der Reichsverfas¬
sung. die Prinz Wilhelm offenbar noch unbekannt war . „Ich
habe beinahe ein Buch geschrieben," sagte Bismarck am
Schluß, „und jedenfalls weit mehr, als ich mir in meinem
Zustand eigentlich zumuten darf." — In dem nächsten Ka¬
pitel werden der Großherzog von Baden, Waldersee, Bötticher
und andere in kurzen Umrissen als Bismarcks Gegner ge¬
schildert. Ts folgt das Kapitel „Der Kronrat ", worin die
sozialen Ideen des nun zur Macht gelangten Kaisers den
Gegensatz zu Bismarcks Anschauungen vertiefen. Die Span
rumgen wachsen, der Einfluß Böttichers auf den Kaiser nimmt

zu. Bon nun an hält sich Bismarck nach seiner eigenen
Mitteilung an tägliche Notizen, die erweisen, daß er die Krise
nahe fühlt. Zum ersten Male wird von Bismarck der Ge¬
danke erwogen, ob er nicht freiwillig gehen solle. Zwei- oder
dreimal betont er, wenn er deutlich gewußt hätte, daß man
ihn wirklich gehen lassen wollte, so hätte er eS sich und dem
Kaiser bequemer gemacht.

Ueber die Emlassnna selbst bringt die römische„Tempo"
Auszüge, deren Zuverlässigkeit aber zweifelhaft rst. Man
wird das Buch selbst abwarien müssen. Nach den Mittei¬
lungen der „Tempo" wurde Mitte März 1890 der Kaiser
immer dringender und nahm schließlich den bekannten Besuch
des Zentrumsführerk Wmdthorst zum Anlaß zu einer ent
scheidenden Szene Ueber diesen Besuch des Kaisers bei Bis¬
marck wird berichtet:

Der Kaiser radelt scharf Windthorsts Empfang durch den
Fürsten . Dieser nimmt Las Recht für sich in Anspruch, in
seinem Hause Politiker von Distinktion empfangen zu dürfen.
Der Kaiser erwidert, „Auch dann, wenn ich es Ihnen , als
Ihr Souverän verbiete?" Bismarck bejaht. Der Kaiser
kommt auf den neuen Reichstag, auf die Sozialversicherung
und andere Punkte zu sprechen, in denen er sämtlich, wie er
voraus weiß, mit dem Fürsten auseinandergeht , schließlich
auf seinen Lieblingswunsch: seinen Besuch beim Zaren von
Rußland bald zu wiederholen. Darauf Hot Bismarck gewar¬
tet. Gelassen zieht er aus seiner Mappe ein Aktenstück her¬
vor, und mit dem Blick darauf warnt er den Kaiser vor
einem neuen Besuche: denn erst vor einigen Tagen sei ein
Bericht des deutschen Botschafters in London, des Fürsten
Hatzfeld, eingktroffen, der recht üble, abfällige Urteile des
Zaren gegen den Kaiser verzeichnet«, die ihm glaubwüidig
übermittelt feien. Der Kaiser fragt nach den Einzelheiten.
Bismarck weicht aus . Der Kaiser befiehlt ihm, den Bericht
vorzulesen. Bismarck lehnt ab, so peinliche Dinge ihm selbst
zu übermitteln, doch hält er noch immer den Bericht offen
m den Händen, wie eine Lockung. Er hat sich nicht getäuscht:
der Kaiser, jugendlich, neugierig, greift nach dem Bericht,
nimmt ihn dem Kanzler aus der Hand und liest ihn selbst.
Er wird blaß, unruhig , denn „eS standen wirklich recht üble
Dinge über ihn darin ." Der Kaiser bricht das Gespräch ab
„und reichte mir gegen seine Gewohnheit nur ganz oberfläch¬
lich die Hand, in der er den Helm hielt." (Schluß folgt.)

Tages -Neuigkeiten.
Rücktritt des Unterstaatssekretärs Mösle.

Berlin , 14. Dez. Es bestätigt sich, daß ein Rücktritts¬
gesuch des Unterstaatssekretärs im Reichsfinanzministerium,
MöSle. vorliegt. Entgegen anderslautenden Meldungen wird
vom Reichsfinanzministerium festgestellt, daß ein Rücktritts-
gesuch des Ftnanzsirektors Carl nicht vorliegt. Dieser arbei¬
tet in vollem Einverständnis mit dem ReichSstnanzminister.

Die Ortsklaffeneinteilung.
Berlin , 14. Dez. Die in der BeamtenbesoldungSdebatle

vom Reichsfinarizminister Dr. Wirth  zugesagte Aenderung
der Einreihung von Städten in das Ortsklaffenoerzeichnisist
inzwischen dem Reichsrat zugegangen und wi d von diesem
vermutlich in seiner heutigen Sitzung verabschiedet werden.
Es handelt sich dabei bekanntlich um Verschiebung bestimm¬
ter Städte und Gemeinden in eine höhere Ortsklaffe.

Zur Frage der Ausgleichszahlungen.
Berlin , 14. Dez. Zu der Frage der Ausgleichszahlungen

schreibt die „Deutsche allgemeine Zeitung " das Vorgehen der
deutschen Regierung finde im FriedenZvertrag seine Stütze.
Nach Artikel 235 habe Deutschland einen Anspruch darauf,
daß es durch die Ausführung des Vertrags nicht der Mittel
zur Anschaffung der Lebensmittel und Rohstoffe beraubt
werde, deren es zur Erfüllung seiner Reparationspflichten
bedürfe. Die Zahlungen der letzten Monate aus dem Aus¬
gleichsverfahrenhaben aber eine Höhe erreicht, die der deutschen
Regierung auf die Dauer nicht die Möglichkeit lassen würden,
die sür den Unterhalt der Bevölkerung unbedingt notwendigen
Lebensmittel, geschweige denn die notwendigen Rohstoffe im
Ausland anzuschaffen.

Die Abstimmung der Oberschlefier.
Berlin . 14. Dez. Die Antwort der deutschen Regierung

aus den Ententeoorschlag. getrennte Abstimmung über die
Zugehörigkeit Oberschlesiens ist nunmehr veröffentlicht wor¬
den. Die an den britischen Ministerpräsidenten gerichtete
Note weist darauf hin, daß der Friedensvertrag einen freien
Wahlakt verlangt, wo jede unterschiedliche Behandlung der
Eingesessenen und der außerhalb Oberschlestens wohnenden
Stammbecechttgten von vornherein ausgeschlossen ist. Sie
weist weiter darauf hin, daß der Botschafterrat bei den Ab¬
stimmungen in Schleswig und Ost- und Westpreußen durch¬
aus auf die Einheitlichkeit der Wahlhandlungen gedrungen
hat. Um Oberschlesien in den Tagen der Abstimmung vor
Gefahren zn schützen, erklärt sich die deutsche Regierung be¬
reit, das von den Alliierten aufgeworfene Problem einer er¬
neuten sachlichen Prüfung zu unterziehen, wenn gleich sie eS
als höchst zweifelhaft bezeichnet, ob eine Differenzierung der
Stimmberechtigten und eine Verletzung des Grundsatzes der
Geheimhaltung durch den Ententevorschlag vermieden wer¬
den muß.

Das Gesetz über den Staatsgertchtshof.
Berlin , l4 . Dez. Der Ausschuß des Reichstags zur

Beratung des Gesetzentwurfes über den Staatsgertchtshof
hat die erste Lesung abgeschloffen. Die Regierungsvorlage
hat keine grundsätzlichen Aenderungen erfahren.

Allgemeine Schließung der Berliner Hotels.
Berlin , 14 Dez. Am Mittwoch früh werden auch die

anderen Berliner Hotels, die nicht der Hotelbetriebsgesellschaft
angehören, ihre Küchen schließen. Da auch der Küchenbetrieb
des Reichstagsrestaurants von der Hotelbetriebsgesevschast
geschossen wurde, ersuchte gestern die Reichstagsleitung die
Gesellschaft, während der Tagung den Wirlschafisbetrieb auf¬
recht zu erhalten. Di" Gesellschaft erklärte sich bereit, Spei¬
sen herzustellen, aber lediglich mit rationierten Lebensmitteln.
Auch das weiße Mehl, die Butter und der Zucker, die vom
Reichstag der Holelbetriebsgesellschaftzur Verwendung für
die Speisen geliefert werden, wer en nicht mehr verabreicht
werden, da alles dies Dinge find, die unter der Wucher- und
Schleichhandelsverordung verboten sind.

Erfreulicher Beschluß.
Berlin , 15. Dez. Nach einer Biäitermetdunq aus Halle,

haben sämtliche Kohlenbergwerke des Meuselwitz—Rosttzer
Kohlengebiets beschioffen, an 6 Sonntagen je zwei Stunden
unentgeltlich länger zu arbeiten und den Ertrag den Bedürf¬
tigen von Leipzig und Altenburg kostenlos zu liefern. Es
werden jeden Sonntag 70000 Zentner Briketts verteilt werden.

Englische Kohlen für Deutschland.
Hamburg, 14. Dez. Der Dampfer Phönix , der heule

von New Castle on Tyne abging, bringt die erste Ladung
englischer Kohlen nach dem Kriege nach einem deutschen
Hafen. Die Ausfuhr ist nach langen Verhandlungen vom
englischen Kohlenkommiffar genehmigt worden.

Keine Neuwahl des Münchner Stadtrats.
München, 14. Dez. Bei der in München erfolgten Volks¬

abstimmung darüber , ob in München eine Neuwahl der
Stadtrats erfolgen soll, stimmten von insgesamt 388 758
Wahlberechtigten insgesamt 178418 für eine Neuwahl. Da
194380 Stimmen nötig gewesen wären, um die Neuwahl
durchznsetzen, findet keine Neuwahl statt.

Der Pariser Kohlenüberflutz— ein Druckfehler?
Berlin, 14. Dez. In einer Note der französischen Bot¬

schaft vom 2. Dez. wird mitgeteilt, daß die zuletzt ln der
Rede des ReichSwirtschaftsministerSerwähnte Aeußerung des
französischen Arbeitsministers Le Troquer , der Vorrat der
Pariser Gasanstalten betrage 900000 Tonnen , auf einen
Druckfehler zurückzuführen ist. Der Minister habe tatsächlich
gesagt, der Vorrat habe Ende Juli 90000 T ., betragen, sich
inzwischen bis Ende September auf 157170 T ., erhöht und
am 31. Oktober wieder bis auf >36743 T. ermäßigt, d. h.
bis ungefähr auf die Höhe eineS Monatsbedarfs bei einem
Tagesverbrauch von 4800 T . Die Gasanstalten der Pariser
Vororte seien auf 22 Tage mit Vorräten versehen.

Der neue Oberkommiffarfür Danzig.
Berlin , 14 Dez. Wie unser Mitarbeiter erfährt, hat der

Völkerbundsrat zum Oberkommiffar für Danzig ernannt.
Artur Attolico, der seinen Lebenslauf als Beamter im ita¬
lienischen Kolonialministerium begann. Er war zuerst als
Abteilungsdirektor im Ministerium sür Handel und Berkehr.
Während des Kriegs war er mit Missionen besonders in
London und Amerika beauftragt . Seinen Ruf als Wissen¬
schaftler begründete er durch verschiedenene Veröffentlichungen
hauptsächlich auf ökonomischem Gebiete. Infolge seiner per¬
sönlichen außerordentlichen Verdienste wurde er zum außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister ernannt
und mit dieser Würde bekleidet, in einer Sondermisston nach
Amerika geschickt, wo er einen bedeutenden Erfolg gehabt
hat. AltoUca ist Italiener und ist in der Mitte der Vierzig.

Spaltung der Schweizer Sozialdemokratie.
Bern, 14. Dez. Der Schweizerische soz.dem. Parteitag

in Bern lehnte am SamStag nach Anhörung weiterer Refe¬
renten für und gegen die dritte Jnternaitonale mit 250 gegen
230 Stimmen den Beitritt zur dritten Internationale ab.
Die Linke verließ unter Absingen der Internationale d>tS
Volkshaus und gründete die neue kommunistische Partei , die
vorläufig noch nicht aus der soz.dem. Partei auSlritt , sondern
zunächst das Resultat der Urabstimmung erwartet.

Denkmalstürmer.
Beulhen, 14. Dez. Wie aus Nikolai mitgeteilt wird,

haben auch dort Denkmalstürmer das Denkmal Kaiser Wil¬
helms am Marktplatz gestern früh vom Sockel heruntergeholt.
Man hat im Laufe des TaqeS verschiedene verdächtige Ge¬
stalten bemerkt, denen man die Tat zuschreibt.

Berhandlungsfchwierlgketten bet der Verteilung uuserer
Kobel.

Washington , l4 . Dez. Dir Schwierigkeiten, die sich bei
den Verhandlungen betreffend die Verteilung der ehemals
deutschen Kabel ergaben und zur Einstellung der Derhand
lunqen iührten , sind vollkommen beigelegt worden. Im Ver¬
laufe einer Vollsitzung, die im Staatsdepartement abgehalten

I wurde, sind die Verhandlungen wieder ausgenommen worden



Versuche mit drahtloser Telegraphie.
London. 14 Dez Gester.» wurden erfolgreiche Versuchemit drahtloser Telegraphie zwischen Genf und London un¬ternommen.

Don der englischen Presse.
Berlin , 14. Dez Die englische Zeitschrift . Common

Sense" erscheint jetzt in einer neuen Form , nachdem sie mit
der Wochenschrift„Ways and Means ", die die Beziehungen
zwischen Kapital und Arbeit kritisch oerfolgt, eine Fusion
eingcgangen nt . „Common Sense" ist nicht so radikal ge¬
richtet wie die „Nation " er steht aber auf dem Standpunkt
des atten Manchesterliberalismus. Demgemäß proklamiert
er die Wiederherstellung unbedingter Handelsfreiheit durch
Aufhebung aller einengenden gesetzlichen Bestimmungen, auch
fordert er die äußerste Beschränkung der Staatsausgaben.
Ueberhaupr' gilt sein Kampf den Eingriffen der Bürokratie
in die Wirtschaft, demzufolge lehnt er die Sozialisierungs¬
pläne ab. Im übrigen tritt er allen Hemmnissen entgegen,
die einer -reiheitlichen Weiterentwicklung Englands iin Wegestehen.

Neberfall auf zwölf Kadetten in Irland.
Paris . 14. Dez. Nach einer Harms-Meldung aus Cork

sind zwölf Kadetten gestern abend nahe der Kaserne in einen
Hinterhalt gelockt worden. TS wurden Bomben auf ihr
Lastauw geworfen Einige von den Kadetten leien schwer
verletzt worden Die Angreifer seien entkommen.
Tine Wahlniederlage der Petersburger Kommunisten.

Berlin , 14 Dez Die Petersburger Wahlen in die Ar¬
beiter- und Bauerninspktion haben bisher eine Mehrheit für
die „Parteilosen " ergeben. Unter dieser Bezeichnung sammeln
sich die mit dem Kommunismus unzufriedenen Elemente der
Arbeiterschaft. Nur von den militärischen Organisationen
werden vereinzelt Kommunisten gewählt Das Zemralorgcm
der Gewerkschaften, der Petersburger „Trud ", verzichtet in
einem Leitartikel auf die Forderung , daß unbedingt Kam
munisten in die Arbeiter und Bauerninspektion gewählt wer
den müßten ; er ruft lediglich zur Wahl ehrlicher Männer auf.
Außer der städtischen Straßenbahn , den Pulverfabriken und
dem Elektrizitätswerk sind auch vom Wohnungsamt , der
Fabrik Beha und 6 Brotfabriken ausschließlich „Parteilose"
gewählt worden.

Der amerikanischeVölkerbund.
Washington, 14. Dez. Wie die . ChikagoTribüne " mel¬

det, glaubt man. daß Harding, Elihu Rooi , Hoover u. Hug¬
hes als Mitglieder der Delegation ernennen wird, die nach
Europa gesandt werden soll, um Unterhandlungen betreffend
die Schaffung eines neuen Verbands der Nationen einzulei
ten. Es ist möglich, daß als Mitglied der Delegation auch
William Bryon bezeichnet wird.

Eisenbahnverkehr zwischen Belgien und Deutschland.
Berlin , 14. Dez. Der sozialistische Brüsseler „Peuple"

brachte die Meldung , daß seit Donnerstag nachmittag der
Eisenbahnverkehr zwischen Belgien und Deutschland stillstehe.HavaS teilt mit. lediglich der Güterverkehr sei bis auf weiteres
zwischen beiden Ländern unterbrochen. Ueber die Gründe
dieses Vorgangs sei näheres nichts bekannt. — Hierzu erfährt
die Frankfurter Zeitung : Auch eine Einstellung des Güter
Verkehrs zwischen Deutschland und Belgien hat keineswegs
stattgefuuden. Infolge des abnormalen niederen Wasserstau
des auf dem Rhein , wurden die Eisenbahnen des Cölner
KezirkS umsomehr überbürden , als die Zwangsablieferungenfür Kohle, wie sie das Abkommen von Spaa vorsteht, den
rheinischen Bahnen noch weitere schwere Lasten auscrisgten.
Der Eisenbahndirektionsbezirk Cöln kann deshalb vorerst
Frachtgutwügienkadllngennicht airnehmen, während Eilgüter,
Eilgepäck, Frachtgüter usw. befördert werden.

Die Wahl des Berliner Oberbürgermeisters.
Berlin . 14. Dez. Der Wahlausschuß der Stadtoerord

netenoersammlung ist heute zu einer Aussprache über die
Wahl des neuen Oberbürgermeisters zusammengetrelen. Deren
bisheriges Ergebnis ist, daß die sozialdemokratischen Parteien
die Ausschreibung der Stelle ablehnten Ueber die neue Kan
didalur kam es aber einstweilen zu keiner Einigung . Das
hängt damit zusammen, daß die Unabhängigen, welche früher
die stärkste Fraktion des großen Hauses bildeten und gemäß
einer früheren Vereinbarung mit den Mehrheitssozialisten
den Oberbürgermeister zu stellen hatten, seit der Spaltung
der Partei aus die Unterstützung der Kommunisten angewie
sen sind, wenn sie sich gegen die Mehrhektssozialdemokraten
durchsetzen sollen. Die Kommunisten haben kein Hehl daraus
gemacht, daß sie nur für den Kandidaten, der ihnen politisch
am nächsten sei, stimmen und ihn nur so lange unterstützen
würden , wie er kommunistische Politik treibe. Offenkundig
halten die Unabhängigen den Stadtoerordnetenvorsteher Dr.
Deyl als Kandidaten in Bereitschaft.

Die Rückkehr der deutschen Siedler nach Palästina.
Aus Palästina schreibt dem Deutschen Ausland -Institut

Stuttgart ein gelegentlicher Mitarbeiter unter dem 9. Nov. :
„Vorgestern sind die sehnlichst erwarteten ersten Rückwanderer
aus Deutschland an Bord der „Bucovina " in der hiesigen
deutschen Kolonie nach schwieriger Fahrt wohlbehalten einge¬
troffen. Wagen für Personen wie Gepäck, von hier wie von
den Nachbarkolonien Waldhetm und Bötlehem, standen seit
Tagen bereit zum Empfang . Trotz mancher Schwierigkeiten
haben alle 2S guten Mut und Gottoertrauen , sich wieder ein¬
zurichten und emporzuarbeiten. Unter den Angekommenen
war besonders Dr . W. Hoffmann, Enkel des ersten Gründers
der hiesigen Tempelkolonte, sehnlichst erwartet , da er als prak¬
tischer Arzt sich schon früher hier großen Ruf erworben hatte
und das am 1. Dez. neu zu eröffnende Spital der deutschen
Borromäerinnen leiten soll. Letztere konnten im Oktober ihre
fünfklasstge Schule für 12 arabische Schulkinder eröffnen und
müssen viele abweisen, weil die Schulräume zu beschränkt
sind. Die Unterrichtsspracheist von der dritten Klaffe an
deutsch. Es wird aber auch jetzt englischer Sprachunterricht
gegeben. Nicht weniger wichtig ist die Ankunst des Ober¬
lehrers Wurst , der srflher die Schule der deutschen Kolonie
bei Jerusalem leitete. Er ist jetzt für die Oberleitung der
hiesigen Schule für deutsche Kinder gewonnen worden. All¬
gemeine Freude erweck» die Nachricht, daß in Bälde weitere
SO Rückwanderer eintreffen werden und mit der Lewantelinieweitere 200 "

Schließung der Opelrverke
Mainz . 14. Dez Die Opelwerke in Rüffelsheim haben

gestern früh bis auf weit es ihren Betrieb stillgelegt. Mauer¬

anschläge in den Fabrikanlagen teilen mit, daß die Entlassung
sämtlicher Abeittr und Angestellten erfolgt, da die von den
Arbeitern geforderte wirtschaftliche Beihilfe von lOOO°̂ knichtbewilligt .werden könne, die für etwa 4 WO Arbeiter und
Angestellte in Frage käme. Zur Aufrechterhattung der Ord¬nung ist Gendarmerie bereilgestellt worden.

SiiM und Vezirk.>
s Nagold, den 18. Dezember.

We 'hnachtskäufe.
' Nur noch eine Woche trennt uns von dem Weih¬nachtsfest und allenthalben hat in den Laden das

Weihnachtsgeschäft eingesetzt. Die Schaufenster weisenBestände anf, so reichhaltig, wie man sie nur in den
Zeiten vor dem Kriege gewohnt war . Diese harren
nun der Käufer . Wegen der erschreckend hohen Preise

, werden sich allerdings viele bei ihren Weihnachtsein-! Käufen auf die notwendigste » und nützlichen Waren des
täglichen Bedarfs beschränke« . Dieser ist aber erfahr¬ungsgemäß nach den Jahren des Entbehren « in allen

! Kreisen groß und darum ist zu erwarten , baß den Ge¬
schäftsleuten auch ein befriedigender Weihnachtsumfatz! winkt . Auch seien die Geschäftsleute darauf hingewiesen,! die hiesige» Kleinhandwerker möglichst zu berücksich-! tigen , gerade so. wie man gerne sieht, daß am Platzi gekauft wird , find die Handwerker für jede, auch die' kleinste Bestellung die sie ausführen dürfen, dankbar.
Am aber der Kauflust «och die richtige Anregung zu
geben , bedarf es mehr als früher einer geschickten

! Reklame durch die Zeitung . Eine zweckmäßig aufge-! faßte Anzeige im Lokalblatt bleibt das sicherste Binde-
i glied zwischen Käufer und Verkäufer und verhilst zumi Erfolg.

-ci Jubiläum . Wiederholtes Jubiläum konnte die Fi
liale der Firma Fr . Speidel hier begehr». War es doch diesen
Sommer , wo die Herren Fritz und Eugen Speidel ihr 25jähr.
Geschäfrsinhaber-Jubiläum leiern konnicn, ans welchem An
laß dis gesamte Arbeüerschait mu einem sehr reichen Geldge
schenk überrascht wurde, so konnren am Dienstag eine stau
liche Anzahl von Arbeite» und Arbeiterinnen aut eine 20
bezw. 21 und 22jährige Arbeitszeit zurückbiicken. Die Jn !»-

! laie wurden mit einem künstlertsch ausgsfühcten Ehrendst'
! lom nebst Medaille ovm Verband süddeutscher Industrieller,sowie einem schönen Geldgeschenk von der Firma bedacht

8

8
8

Die deutsche Kinderwelt
bedroht!

Helft mit bei der Bolkssanimlung für
das deutsche Kind!

Die Namen der Jubilars sind folgende: Gemernderat I JIg !und Frau , Jul . Brenner u. Frau , Gust. Reich, Gotti. Kii !
linger, Frau Luise Müller , Frl . Anna Deuble, Frl Barb . !
Dinger , sämtliche von hier, und Jak Roll von Oberjettingen. s
Möge es den Jubilaren vergönnt sein, noch viele Jahre bei
der Firma treue Dienste zu leisten. Wir gratulieren!

*Volkszählung . Zu dem gestern bekanntgemachrenEr¬
gebnis der Volkszählung auf 8. Okt. 1919 wird noch berichtigend
nachgeiragen, daß in Nagold unter der Gesamtzahl von
3943 Seelen nur die tatsächlich anwesenden Personen zu
verstehen sind. Irr Wirklichkeit beträgt die Gesamtsumme
4233 einschließlich der nur vorübergehend Abwesenoen, z. B.
auch der Seminaristen (ca. 2W) die am Zählungstag in
Ferien waren.

' Schwerkriegsbeschädigte Kriegsteilnehmer mit äuße >reu Schäden oder inneren Leiden denen längeres Stehen -
schadet sowie Kriegsblinde erhalten  zur Inanspruchnahme
von Erleichterungen beim Reisen Ausweise vor » der
Bezirksfürsorgestelle.

-t Wildberg , 14. Dez. Herr Professor End riß aus
Stuttgart hielt letzten Samstag bei dem hiss. SchwarzwaldBezirksoerein einen Lichtbilderoortrag über die Versinkung der
Donau und die Entstehung des Nagoldtales . Als noch eine
Muschelkalkschicht über unserem roten Sandstein lagerte, nah¬
men die Leinach, Nagold und Waldach ihren Lauf Herren- >
berg zu ins Ammertal, ebenso strömte die Enz über Bruchsal junmittelbar dem Rheine zu. — TagS daraus fanden interes¬
sante Versuche von Prof . Endriß mit der Wünschelrute statt,
die teilweise überraschende Wirkungen zeigten. Ein Knabe
ging an einer Reihe von Schülern entlang, die mit Kehrt
aufgestellt sich die Hände reichten; der Rutengänger selbst stand
auch mit Kehrt weiter weg und konnte aus dem Ausschlagder Rute anzetgen, wenn der Knabe an einem Schüler na¬
mens „Karl" vorbei ging. Wir sprechen H. Prof . Endriß
für Portraa und Vorführungen unseren herzlichen Dank aus . ,—r Wildberg, 14. Dez. Am letzten Sonntag predigte der Basler s
Missionar Chr. Renz, s-iiher in Indien, von der evangelischenHeiden- 'msifion und sammelte nachmittags eine große Kinderschar um sich, der !
er mit seiner Iran, beide in südindischcr Nationaltracht, er noch mit !
dem Turban aus dem Kops— vom indischen Volksleben erzählte.Später lauschte eine aufmerksame Erwachsenenoersammlnng seinenj
Schilderungen über die Misstonsarbeit in Südindien, indisches Frauen- ?Witwen-, Familienleben, über da- Kastenwesen, über die jungen Christen- -
gemeinden und ihre neuen Ausgaben Indische Lieder, die er oottrug, >
erregten das lebhafte Interesse der Zuhörer, das sich in einer Reihe ivon Fragen äußerte. Mägen die AuSsühmngen, auch die zahlreichs
gekauften Schriften die Liebe und Pflicht zur Mission nachhaltig stärken. s— Kürzlich sandte eine alte Wildbetgerin, Frau Emma Namanny, saeb. Kopp, die seit ihrer Konfirmation in Nordamerika, jetzt im Staate .Iowa lebt, dem «vang. Stadtpsarrrr S00 für bedürftige Kinder
und Sinzelstehendr. Dank der liebevollen Spenderin, dir so freund,
stch der Rot in der alten Heimw gedenkt

-r Haiterbach, l4 . Dez Letzten Souniag hielt der iandw.
Ortsverein hier im Gasthaus z. „Linde" eine Versammlungdie sehr zahlreich besucht war. Der Vorsitzende, Gärtner
Klenk, begrüßte die Versammlung und gab die Tagesordnung- bekannt. Hierauf erteilte er dem zur Versammlung erschie-

i neuen Gutsbesitzer Deliliug von Obertalheim das Wort . H.j Dettling berichtete in klaren, deutlichen Ausführungen über
l rationellen Ackerbau, führte auch um»r andeiein die ertrag-
l reichsten Gelre-desorren an. Weiter erklärte er die Anwendungund Mischung der Kunstdüngermittel. Sodann berichtete er
' über die beiden Bauermage Horb und Calw. Darauf dankte! der Vorsitzende Herrn Dettling im Namen des Vereins für

seine vortrefflichen Ausführungen und sprach den Wunsch aus,! daß H. Dettling bald wieder in unserer Mitte erscheinen möge.
, Bei den Mitgliedern fand sein Vortrag allgemeinen Beifall,i Hierauf schloß sich eine lebhafte Debatte an, hauptsächlich

wegen des Uederfalls der Polizeiwehr zur Getreiseecfassung.
! U. ». kam auch Ztadipfleger Schüler zum Wort und gab
! Aufklärung über die hier verbreiteten unwahren Gerüchte. Erstellte fest, daß die Gemeindeverwaltung von dem lleberfall
s nichts gewußt hatte. Er bedauerte, dag von einigen hies.
s Bürgern unsere Beamte in letzter Zeit m so unberechtigter,! schmählicher Weise verleumdet wurden,
s Schönbronn , 14. Dez. Die am letzten Sonntag zu

Gunsten der „KmterlMc " veranstaltete Haussammlung er¬
gab die Summe von 413 Der Betrag wird der Bez.Sammelstslle überwiesen.

Aus dem übrigcn Bsurr ^ u.dsrg.
r Ealw , 14. Dez. Am Sonntag nachmittag ereignete

stch beim Rodeln auf der Altburger Straße ein ernstlicher
llnglücksfall. Ein mit 3 jungen Leuten besetzter Davos«
drehle und kippte in der Nähe der Allburger Steige, verur¬
sacht durch Unterwerfen einer Gerte durch einen ungezogenen
unbekannten Bengel, wodurch erstere so unglücklich vom Schlo¬
ten geschleuaett wurden, daß sei Vorversitzende eine starke
Gehttmerschütlerung daovnirug während nie andern zwec
zum Glück nur leichte Quetschungen aufzuweisen haben.

r Freudenstadt , 14. Dez. In prächtigem Rauhretf zeigt
stch in oen letzten Tagen die Landschaft. Der Wintersport
ist überall ausgenommen, die Rodelbahnen werden bis tief
in die Nacht von ein r fröhlichen Jugend benützt. Die Kälteist mäßig. Bon auswärts sind viele Wmtelsporrier über den
Sonntag eingetroffen, auch die Wimrrgäste stellen sich jetzt ekn.

r Böblingen , >4. Dez. Der 25 Jahre alte TaglöhnerHermann Ruthardt ist am Samstag abend von dem verhei¬
rateten Schneider Alben Hahn, beide m Altdorf, anscheinend
aus Eiser'uHr erschossen worden. Der Täter wurde nochm
der Nacht an das Amtsgericht eingetiefcr!.

r Neuenbürg, 14. Dez. In den letzten1« Jagen find hier fürdie „Deulswc Kmderhllsc- LOW ZO Angegangen, dcnuntereine Einzelcabe von 1000̂ . Die Sammlung wird fortgesetztr Tübingen, 14 D z Die Ferien beginnen am t8. Dezember
Und end̂ en am tv Januar _

Tarnen, Spiel anck 8por1.
vsr^LUKSLSll SonntAA truK der § . 6 . Unhold mit «eine,-I . klennssbakt sein letztes Verband»»!»«! in diesem dabrs ans.^Is deiner batte er dis 1. klennsobekt des T.-V. Lokenvsrtb.Vs.» Spiel stand besonders wkdrsvd der ersten llalbreit im 2siebsnder Deberlsxsndeit der düste . Dieselben kübrten ein gtLn-ienctesSpiel vor, vi « wir es in tis^ old novk nie »oben, und konnten siedesbalb unserer I . Üllk dis erste MsdsrlsKv wkdrevd der Vsr

brnidssxiels unk dem LisdsrKsxortplatr bsibrinZ-en. Der ssbr »nkmerksame Sobisdsrivbtsr leitete das Spiel ?ur Llukriedsnbvit beider
Aimnsokaktsn und trennte die Ot'sKNsr mit dem Lssaltat von 8 na 0Daren kitr dis Okste. Der Lesueb war trotr : der Winterliebs»
IVitleranK ein ggrter, und konnte der P.-6 . den ksinertraLt der
Linnabme von Llk. 137.— kür die Obersobls»ienspends »bkttdrsn.Lin IksbunKSSpisI rwiseden der II . Aunnsodskt und der I . .lugende !!
unserer H»8»l4sr Vereins konnte erstere , obwobl sie nur mit SUann spielte , mit 1 : 0 Toren kür sied entsedeidev . Leide ltkano
sodaktsn kükrten reitweiss tadelloses Tussmmensxiel Vor. — 11m
kommenden Sountax wird unsere I. L.-6.-KIavnsvbs.lt die l . kts.nosodakt des T.-V. Suis am dtsvksr , dis iw dortigen Lesirk an
erster Stelle stebt , sum Vrsundsobakts-Lüoksxiel bier empfangen.Das Vorspiel konnte Suis mit 2 : 1 Toren kür sieb sntseksidsn.
kiaxold trat s. 2t . mit einigen Lrsatslsuten an, und wird amSonntag >den Sulsern mit kompletter Uaonsedatt geLenübertretsn.

Letzte Nachrichten.
Die Zerstörungskosten.

Berlin , 15. Dez Die deutsche Regierung batte der
Botschafterkonferenz eine Denkschrift über die im Friedens-
vertrag vorgesehene Zerstörung von Befestigungen über¬
mittelt. Wie das „Berl . Tagbl ." mitteilt, hat. die' Kontroll
kommission die deutschen Vorschläge als ungenügend zurück-
gewiesen und weitere Forderungen ausgestellt, deren Erfül¬lung rund 620 Millionen kosten würde, während zur Ans
führung der deutschen Pläne nur 560 Mill . erforderlich
sind. ES ist zu hoffen, daß die Botschasteikonferenz der
schwierigen Lage Rechnung tragen nnd die über den Der
trag von Versailles hinausgehenden Forderungen der Kon¬
trollkommission fallen lassen wird.

Weitere Aktionen der Rheinlandskommisfio».
Berlin , 15. Dez. Einer Berliner Blättermeldung aus

Köln zufolge berichtet die sozialdemokratische„RheinischeZig.' ,daß die interalliierte Rheinlandskommisston die politische
Tätigkeit des Kölner Polizeipräsidenten Runge für unverein¬
bar mit seinen Amtspflichten halte. Die starke Zunahme der
Krimiaalfälle in Köln wird aus die starke Belastung des
Polizeipräsidenten mit parteipolitischen Aufgaben zmückgeführt.Die „Rheinische Zeitung " erfährt weiter, daß auch gegen
andere höhere politische Beamte in dem besetzten Gebier Aktionen
der Rheinlandskommisston im Gange seien.

Zur Durchführung der Ablieferung von Brotgetreide.
Berlin 15. Dez. Wie die „Vosstsche Zeitung " erfährt,

hat die preußische Regierung einen Erlaß herausgegeben,
durch den die Provinzialbehörden aufgefordert werden, mit
größter Entschiedenheit die Ablieferung von Brotgetreide zur
Durchführung zu bringen. Der Erlaß steht Requisitionen
auf dem flachen Lande in großem Umfange vor und Hwar
zunächst in jenen Kreisen und Bezirken, die mit der Abliefe¬
rung des Brotgetreides am stärksten zurückgeblieben sind.Die Requistiionen werden von Kommissionen vorgenommen
werden, die sich aus Beamten und landwirtschaftlichenSach¬
verständigen zusammensetzen. Wo eS erforderlich ist, soll der
Tätigkeit dieser Komrnsfionen der ŝ otwendig« Nachdruck durch



die bewaffnete Macht gegeben werden. Sicherheitspolizeiab¬
teilungen werden zu diesem Zweck bereit gestellt werden.

Gärung im Mühlengewerbe.
Berlin , lS. Dez. Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " wollen sämtliche Mühlen des Kreises Sanger-
hausen das Mahlkartensystemnicht mehr anerkennen, sondern
von der Regierung Freigabe verlangen, andernfalls stê vom
tS. Januar ab ihre Betriebe schließen wollen.

Keine Bauernrepublik in Belgrad.
London, 15, Dez. Von autorisierter Sette wiid die

Nachricht von der Prokiamierung einer Bauernrepublik in
Belgrad, die von der „Kölnischen Zeitung " gebracht und von
verschiedenen Blättern wiedergegeben wurde, entschieden
dementiert.

Gin unabhängiger preutzischer Landrat.
Halle, 15. Dez. Der unabhängige Sozialdemokrat

Stammer wurde zum Landrat des Kreises Bitterfeld gewählt.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Holland

und Iugoslavien.
Haag, 15. Dez. Die holländische Regierung macht be¬

kannt, daß die diplomatischen Beziehungen zwischen Holland
und Jugoslavien abgebrochen wurden und zwar wegen der
Behandlung des holländischen Konsuls in Belgrad durch die
serbische Regierung, die mit den internationalen Sitten und
Gebräuchen nicht im Einklang steht. Der holländische Ge¬
sandte in Belgrad war angewiesen morden, nach Holland zu-
rückzukehren, und dem jugoslavischen Gesandten im Haag
wurden die Pässe zugestellt mit dem Bemerken, daß man
keinen wetteren Wert aus seinen weiteren Aufenthalt in Hol¬
land lege.
Entgegenkommen Rußlands an die bulgarische Regierung.

Sofia , 15. Dez. (Havas .) Tschilscherin lichtete an die
bulgarische Regierung ein Radiogramm , in dem er sie ersucht,
die diplomatischen Beziehungen mit seiner Regierung wieder
aufzunehmen Die bulgarische Regierung hat noch nicht ge¬antwortet.

Die Aktion der Berliner Hotelbesitzer.
Berlin , 15 Dez. Die Berliner Hotelbesitzer haben ge¬

stern einstimmig beschlossen, ihre Küchenbeiriebeund Restau¬
rants bis spätestens heute abend zu schließen. In den Hotels
werden weder Speisen noch Getränke verabreicht werde». An
den Präsidenten des Verbands demscher Hoteibesitzervereine
wurde das Ersuchen gerichtet, unverzüglich die Schließung
aller Küchenbetriebe im Reich hcrbeizusühren. Die Arbeit¬
nehmer im Berliner Hotelgewerbe haben dagegen in einer
Versammlung wohl die Verurteilung der behördlichen Maß¬
nahmen gegen die Hotels ausgesprochen, aber die sofortige
Oeffnung der Betriebe und die Wetterführung der Unterneh
niungen unter Beachtung der bestehenden Gesetze verlangt.
Die engl.-russtschea Handelsbeziehungen eine Sackgaffe.

London, 15. Dez. Die Verhandlungen über die Wieder¬
aufnahme der Handelsbeziehungen mit Sovfttcußland haben
in eine Sackgasse geführt und es hat nicht den Anschein, als
ob man wieder daraus herauskomme, solange Moskau den
Willen bekundet, die Verhandlungen zu verzögern. Lenin
und seine Freunde nehmen gegenüber den Bedingungen , wie
sie in dem Entwurf vom verflossenen Monat Juli aufge¬
stellt wurden, fortdauernd eine ablehnende Haltung ein. Sie
beharren auf Annahme des Abkommens in seiner früheren
Fassung.

Protestoersammlung der Kinderärzte gegen die
Ablieferung der Milchkühe.

Berlin , 15. Dez. Einer Meldung des „Berliner Lokal¬
anzeigers" aus Frankfurt a. M. zuf lge nahm eine auS Süd-
westdeutschland und Westdeutschlandaußerordentlich stark be¬
suchte Versammlung von Kinderärzten nach längerer Bera¬
tung über die Frage der Ablieserung der Milchkühe an Frank¬
reich eine Entschließung an , in dem sckärfster Einspruch gegen
diese unglaubliche Forderung der Entente erhoben wird.

Millionenfchade« durch Grotzfener.
Berlin, l5 . Dez. Wie das „Berliner Tageblatt " meldet,

vernichtete auf der Domäne Darben in der Provinz Sachsen
ein Großfeuer für über 2 Millionen Mark Getreide.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Trüb und naßkalt.

Amtliche Bekanntmachung.
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseucheist ausgebrochen im Ge¬
höfte des Johannes Gauß,  Landwirts .in Wenden.

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der M l82—l92
der Minist .-Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (R.Bl.
S 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk: die Gemeinde Wenden mit Markung.
5 . Beobachtungsqebiet: Wart.
6 . 2n deu Umkreis von IS Klm. um den Seuchenort

«erden etnbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks.
Sämtliche Gehöfte bleiben gesperrt. 2320

Nagold, den 14. Dezember 1920. Oberamt: Münz.

2321 Nagold.

Meh»Derka«f.
Kommenden Freitag , den 18. ds. Mts . von morgens

8 Uhr ab haben wir im „Schwarzen Adler- tu Nagold
einen großen Transport

tröchtiger KSHe
und Kalbinnen

(RotschScken) zum Verkauf stehen. Das Vieh stand unter
Beobachtung und wurde vollständig seuchensret befunden.

Kaufsltebhaber lade« ein.

Kah « sie Lafsar «o- Vaißageu.

Nagold.

Bekanntmachung.
Es besteht Veranlassung auf nachstehende ortSpolizei-

liche Vorschriften aufmerksam zu machen
1. Die Straßen und Gassen der Stadt sind wöchentlich

zweimal, am Mittwoch und Samstag unaufgefordert zu
reinigen und zwar bis auf die Mitte derselben und in¬
soweit als die Häuser, die dazu gehörigen Nebengebäude
und Gärten sich entlang der Straße erstrecken. Die
Reinigung mutz vor Eintritt der Nachtzeit vollzogen sein.

Der zusammengekehrte Inhalt ist sofort zu entfernen.
Außerdem ist jeder Hausbesitzer verpflichtet, den durch

besondere Ursache entstandenen Unrat vor seinem Haus
zu beseitigen, soweit die Stadt nicht einzutreten hat.

2. In die Straßenkandel, Schachtlöcher und Dohlen darf
kein Straßenkehricht oder sonstiger Unrat eingebracht
werden. (Ziffer 8 der ortsbaustatmlichen Vorschriften
vom 9. Oktober 1895).

3. Bei Schneefall haben die Hausbesitzer dafür zu sorgen,
daß von den Häusern ans und entlang derselben Fuß¬
wege gebahnt werden.

Bei Glatteis sind die Hausbesitzer verpflichtet, inner¬
halb ihres Kchrbezirks unaufgefordert mit Sand , Asche
und dergleichen zu streuen und dies im Bedürfnisfall
zu wiederholen.

Wird in außerordentlichen Fällen durch Ausschellen
das Streuen angeordnet, so ist einer solchen Anordnung
sofori Folge zu leisten.

4. Eis , welches durch Ableitung von Wasser vor Gebäuden
und Grundstücken entstehe ist von den betreffenden
Hausbesitzern zu entfernen.

5 Das Schleifen auf den Straßen und Trottoirs ist unter¬
sagt; entstehen Schleifen, so sind sie alsbald von den
betreffenden Hausbesitzern aufhauen und bestreuen zu
lassen.

6. Das Fahren mit Kinderwagen, Schubkarren und Schlitten
auf den Trottoirs ist verboten. Ferner darf mit kleinen
Schlitten, soweit sie nicht gezogen oder geschoben werden,
an den abschüssigen Stellen der Straßen innerhalb der
Stadt nicht gefahren werden.

7. Bei Tauwetter müssen die Hausbesitzer innerhalb ihres
Kehrbezirks Eis und Schnee anfhacken und für deren
Entfernung sbrgen. Eis und Schnee, welche von den
Höfen und Dächern auf die Straße geworfen werden,
find von den betreffenden Hausbesitzern zu entfernen.

Zuwiderhandlungen werden gemäß Art. 30 des
Poliz -istrafgesetzes bezw K 366 Z 10 des Strafgesetz¬
buchs bestraft 2326
Den 14. Dezember 1920 Stadtschultheißeuamt:

Maier.

Abgabe von Brot-, Butter»
und Zuckermarkeu

am DourrerStag de« IS . dS. MtS.
für ^ —li von 8 —11  Uhr

„ I N „ S—S Uhr.
Die Marken müssen sofort nachgezählt werden, da später

kein Ersatz geleistet wird. 2328
l4 . 12. 20  Städt . Nahrungsmittelamt.

igaretten
SoUlnä« . . . . R0 H

. . . tb »
« « slilr» . . . . 80 ,
vartdolSl . . 40 „
N«l verbot » . 4> ,
Perl« 6«r vieler » öO ,
411« Sorte» oloä rete
Orient. ledakoil Loresetvllt.

New-gork Heralö Lornparry«. ». ».

72m

Sehr gut erhaltenen, zwei»
fitzigen 2317

verkauft wegen Entbehr
lichkeit.

Hptl . Tompperl,
Walddors.

W » iM!
empfiehlt

».«.rstrer.iagola.

-Xilt! blusltc-Instrnmsols,
kür Raus unck Ontiester, von
cken einkscststen Lcbaler- dis
ru cken keinsten Künstler-
Instrumenten , alles Tube-
Kür, Salten usv . empkleklt

in reikckster̂ usvvskl
« >»IIlIisv8 Duktil, llorriwtii

Iieopolästr. 17
4rk,4 «e K1e4»i,ek. govdräcke.
Reparaturen unck Stimme»

in eigener lVeikstStte.

Gtadtgemeiude Nagold.

Abgabe von ChrWumk.
Diejenigen Einwohner von Nagold, welche

ihren Chnstbaum aus dem Sladtwald beziehen
wollen, werden ansgefordert, ihren Bedarf recht¬
zeitig am Mittwoch und Donnerstag in der Zeit
von 8—!2 Uhr vormittags auf der Kanzlei der
Forstoerwaltung anzumelds». Dabei ist die ge¬
wünschte Holzart (ob Rottanne oder Weißtanne) ^ _
und Giöße genau anzugeben. Wird Lieferung, ins Hau«
gewünscht, so ist dies besonders zu bemerken.
2306_ Städt . Forstoerwaltung.

Meinem werten Bekanntenkreis
die ergebene Mitteilung , daß ich
heule die altrenommierte Firma

iiebk. kotlmM
kkeiMsMW. Korb  s . H.
als Alleininhaber über¬
nommen  habe.

Ich bitte höfl., das meiner Firma bis¬
her in so hohem Matze entgegengebrachte
Vertrauen auch fernerhin bewahre«  z«
wollen.

Ab Ende dieser
Woche stehen
jederzeit eine

Me Auswahl
Wer

Meid- mi
SWslMMiiOkde

schwersteru. leichterer Art in meinen
Stallungen in Horb. ««m

Arthur Rothschild.
Zlh0 tt itt Kmi Dttkßkk HlWI»

Pferdehandlung
Horb a. R. Telefon Nr. 2.

WeHmsÄiten trcrinmtl
und Ziehharmonikas  werdea noch
wie ne « repariert, wenn dieselben

sofort gebracht werden. 2162
Daselbst große Auswahl
in neuen und gebrauchten

Harmonikas
zu Fabrikpreisen. Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht
von Meisterspieler Hohnloser.

Kvbrllüei ' üokllIo86r L L». W Lorea (IM
kvtzvbM klorrdvim. SoiMtrüke 27.

Alte können auf neue eiugetauscht werden. Fortwährend
auch An» and Verkauf von gebrauchten Harmonikas.

Karl Ungerer, Nagold
2198 vorteilhafte Bezugsquelle für alle

Fakten. Zaitik
Mattierungen
Polituren
feinst, kerpentinöl
Kodenmachs, weißu. gell»
sadenöl, gelbl. u. rötl.
Motorenöl, hellgelb
Maschinenöl„
«außst. Fett

Wagenfett. gelbu. schwarz
Federst«, „ „
Schuhkreme
Kernseife(Nagaldi-)
Seifenpnlvrr Waschprrle
Schmierseife Kchmobagsld
Ssda. Kerze»
Puhmolle, Staspnpier
Plafondöiirste«, Pinsel nsm.

Sämtliche Farben und Lacke werden auf
Wunsch nach Muster in allen Tönen
gerichtet und jedes Quantum abgegeben.

Gleichzeitig empfehle ich mein gutsorliertes Lager in
Cigarren , Cigaretten n. Ramhtabak.

^ n . ^I»
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Ksuksn Lis niclit
bevor 8ie sick mein reickdaltiAes baZer anZeseken baden,

8is kinüsn bei min 2318
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Iliv ke8ioktiAULA ineiner Waieii ist ,j eil ermann okne jeäen l ^ aalrrwanF Ferne Feslnltet.

^m 8 « nntnF den 19 . Des ist mein Oesvliäkt von 11 dis 5 llkr Feöü 'nel.
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W KvWrbebruik klsgvlü « « m . » . » . Klsgolk.

Agentur lisr >Viirtt . dlotsndsnk 8iuttgsrt.
kernspr . Ur. 28 kostscbeckooto 8tntttx »rt Itr. 402

——  6Iro -Lontl : kelclisdktnkknnptslell« 8tntt ^»rt
lVürtt. kiorendnnk Mentor Naxolä.

^ lim »« » niLottslei

W Ksssentsg in V/ilrlberg
22 ^  kinctel

rsn » V « >,i »vr8t » K 18 R>v » 1ÄL8
2^  2Z23 Statt

voimitt » Fr4 11 kis 12 lltik . u » ettini11nF8 2 b >8 5 lln

^ im « Ovlrsen.

Gtadtgemeiude Nagold.

Stockholz-Berkauf.
Am Donnerstag , 16. Dez. 1920 aus Distrikt Mittler-

beigie, Abteilung Oeschelbxonnersteig, Distrikt Bühl,  Abl.
Stadtacker:

Aufbereitetes Nadelholz-Stockholz Rm. 100.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr bei der Pflanzschule

,u Abteilung Siaütacker.
2305 Städt . Forstverwaltung.

LttsSMgSkrllllktllhM WMlk
Für die lungenkranke» Kriegsbeschädigten wird zur

Weihnachtsfeier um Liebesgaben gebeten. Zugedachte Gaden
wollen bis 18. 12 20 Herrn Seminarreklvr Dielerl 'e über¬
geben werden.
2319 Der Chefarzt : vr . Stähle.

-ii«»>»! kitte , lürer » !
—  Der pneumat . Türschließer „Komet " schließt ^
^ jsdeTüie geräuschlos und angenehm und wird zur
^ Anschaffung empfohlen. Auch andere Systeme in ^
— verschied. Größen vorrätig . Ebenso Schloß- u. Tür » —
—  ficherungen mit u. obne Alarmoorrichtung sind am ^
LL Lagern . Könne« auf Wunsch sofort eingebaut werden ^
— Wer altes Blei, Zinn u. dergl. hat , kann sich ^
—  daraus schöne Spielzeugfiguren gießen lassen, wie ^
^ Soldaten , Jagdgruppen u. a. m. Solche sind auch 2—
— in 40 facher Auswahl zu haben. Altblei wird angekauft . »
— Um geneigten Zuspruch bittet 2283 ^

Z kotM MIv, 8elilos8srsi. Z

^kltenGteljx.
/VÜ8 krisckcn LenäunZen

empkekle ick:

N.i«d»mit.ü«llKK,
lei»st.VeM>i-Iee,
8«d«Il»IsS«
«Mi K««d«ll8,
wla«» «elöei

IsMel «. 8sg«,
klMmers 8eike
».8eil««l>lllver,
ksrskkiii-üerreii.

Vlvlwkl«
ü«k«kr»M,

MlillAMk»8«.
bei billigten kreisen

,7. . kelef . lir . 48.

Ei.MglinWereio.
Um freundliche Beisteuern

zu der WeibuachlSfeier des
Vereins bittet seine Gönner
und Femme auch  beuer wie
der herzlich 2295

Der Ausschuß.
I - A.

Stadtpfarrer Dr. Schairer,
Verwalter Bauer.

AjMsmstMlllt.
Um de» zahlreich n Kindern

auch dieses Jahr iine  kleine
Freude machen z» können,
vtlien die Leyrer und Lehrer-
rnnen, sowie der Ilulerzeich-
nele herzlich um stenndlichs
Gabe  n 2294

I - A.
Stadtpfarrer Dr. Schairer.

Ache. AM«
Tee

ileBaikMe»
empfiehlt

l.öw8näi-ogms
diagolcl.

2320 Unter-Talheim, 14 12. 20

Aelleres 2324

Mädchen
sucht Laufstelle
Luise Brezing , Nagold.

8tö!'N-k>SpjSI'
d«i 6 . IV. Lsisei ', ^ »xolä.

Wir inöchten gerne bis zu
unserer Verheiratung unser
*/« Jahre altes Kind (Knabe)
in gute Pflege geben

Eltern , die gewillt sind, für
dasselbe zu sorgen, werden ge¬
beten, Angebote unter Nr.
2322 an die Geschäftsstelle d.
Bl . etnzureichen.
2331 Nagold.

Im Auftrag verkaufe eine
ältere guterhaltene

MhmWne.
W. Schweikle.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
von Nah und Fern , die wir beim Hinscheiden mei¬
nes innigstgeliebten Gattens , unseres unvergeßlichen
treubesorgten Vaters , Bruders . Schwagers u. Onkels

ß Zriedrilh Wiümm
Brauerei zur We

_ erfahren durften, besonders für die trostreichen Worte
W des Herrn Pfarrers von Hochdorf, sowie den schönen
W -Gesang, und für die Teilnahme des Kriegervereins
M sage» wir unseren aufrichtigen Dank.
M Die tiefgebeugte Gattin

D Lina Wiedmann
W und Töchter Elisabeth und Margareta.
W

l ^ oütlölldol ^ Lalwerftr
Buch- u. Runsthandlung

Schreib-u.Jeichenmaterialien
hält sich bei bekannt mäßigen Preisen

2281  und großer Auswahl zu

Weihnachtseinkäufen bestens empfohlen»

6 e 8 u clr 1

rum daläiAen Eintritt alteren ersten

ttausüLener
2-s- Postiiolal dlsgolrl.

Zimer gesucht.
Auf 1. Januar werden

1 oder 2 möblierte

Zimmer
in Nagold zu mieten gesucht.

Weiteres önrchd'eGeschäfts¬
stelle des Gescllschasters. 2327

Einen bereits neuen 2316

Gehrock
und Weste

sehr preiswert im Auftrag zu
verkaufen. Mittlere Figur.
Herren- «. Dameuschneiderei
Gedr . Werk , Nagold.
Insel . L.ndacherstr 554 a-
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